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e^ompqbaq ! Entwurzelte
Bäume, umgekippte Schil-
der und herabfallende
Dachziegel – auch in der
Samtgemeinde Harpstedt
hat Orkan „Niklas“ seine
Spuren hinterlassen. So
kippte beispielsweise in
Harpstedt „Am Bollweg“ ein
Baum auf ein Gartenhaus,
an der Waldstraße fielen
Dachziegel auf ein Auto,
und auf dem Koems-Gelän-
de fegte der Sturm die Info-
Tafel um.
Die Feuerwehren in der

Samtgemeinde mussten am
Dienstag zwischen 12.44
und 22.50 Uhr insgesamt 15
Mal ausrücken. In allen Fäl-
len ging es um umgestürzte
Bäume. Vor allem die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr
Groß Ippener hatten gut zu
tun. Nachdem sie um kurz
vor 14 Uhr schon einen
Baum von der Kirchseelter
Straße entfernt hatten,
mussten sie rund zwei Stun-
den später an die Straße
„Am Buchholz“ ausrücken.
Dort blockierte ebenfalls
ein Baum die Fahrbahn.
Wiederum eine Stunde spä-
ter ging es zur Straße
„Schulmoor“, wo ein Baum
auf eine Telefonleitung ge-
kippt war. Zudem mussten
sie eine Birke vom Mühlen-
weg entfernen. Um 18.39
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Uhr wurden die Ippenera-
ner schließlich zum Moor-
damm alarmiert. Dort hatte
ein Baum ein Loch in die
Fahrbahn gerissen. Die Eh-
renamtlichen sperrten den
Bereich ab.
Dreimal musste auch die

Harpstedter Wehr raus. An
der L338 (Wildeshauser
Straße) hatte der Sturm ei-
nen Baum entwurzelt, der
auf den Radweg gekracht
war. An der Dishoffstraße
drohten zwei Tannen umzu-
kippen, und am Logeweg
lag ein Baum auf der Fahr-
bahn. Weitere Bäume muss-
ten die Feuerwehren Kirch-
seelte, Colnrade, Beckeln
sowie Prinzhöfte-Horstedt
und Klein Henstedt beseiti-
gen. ! íë
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e^ompqbaq ! Auf dem Harp-
stedter Marktplatz ist für
Sonnabend, 4. April, eine
weitere Mahnwache ge-
plant. Von 11 bis 11.30 Uhr
sind alle Bürger aufgerufen,
ein Zeichen gegen Atom-
kraft zu setzen und Solidari-
tät mit den Opfern von Fu-
kushima und Tschernobyl
zu zeigen. Die Organisato-
ren der Mahnwache setzen
sich zudem für einen
schnellen Ausbau erneuer-
barer Energien in der Flä-
che ein. „Diesem Ziel steht
die Atomenergie entgegen.
Ein Weiterbetrieb der noch
am Netz befindlichen Atom-
kraftanlagen ist nicht ver-
tretbar“, heißt es in der An-
kündigung.

j~Üåï~ÅÜÉ
~ìÑ j~êâíéä~íò

^å ÄÉáÇÉå tçÅÜÉåÉåÇí~ÖÉå cÉáÉêå

OR lëíÉêÑÉìÉê áå
ÇÉê p~ãíÖÉãÉáåÇÉ

e^ompqbaq ! Wohl kaum in
der Region lodern am Oster-
wochenende so viele Feuer
wie in der Samtgemeinde
Harpstedt. Insgesamt 25
Haufen werden in der Däm-
merung entzündet, bei eini-
gen ist auch eine Bewirtung
geplant.
Das wohl größte Feuer

dürfte am Sonnabend ab 19
Uhr am Simmerhauser Weg
brennen. Dort haben sich
die Mitglieder der Freiwilli-
gen Feuerwehr Harpstedt
dafür entschieden, per ame-
rikanischer Versteigerung
denjenigen zu ermitteln,
der den Haufen aus Strauch-
schnitt entzündet. An fol-
genden Stellen versammeln
sich die Einwohner am
Sonnabend, 4. April, zu wei-
teren Osterfeuern: Beck-
stedt: Straße „Zur Hohn-
horst“, Klein Ippener: Flä-
che an der Straße „Moor-
damm“, Dünsen: an der
Waldstraße auf dem Sport-

platz, Holzhausen: Acker
beim Hof Freese, Klein Hen-
stedt: Sportplatz, Winkel-
sett: hinter der Schießhalle,
Beckeln; Wildeshauser Stra-
ße 20, Kirchseelte: Acker
Bürsteler Straße, Schulen-
berg: Denkmal, Austen:
Wiese zwischen den Grund-
stücken 1a und 1, Stiftenhö-
fe: am Eschenbach, Klein
Henstedt: Acker bei Hof
Blocksberg, Holtorf: Müh-
lenweg 1, Reckum: Reckum
5, Harpstedt: Simmerhauser
Weg und Klein Köhren:
Klein Köhren 43. Am Sonn-
tag, 5. April, brennen Feuer
in: Harpstedt: Wohlder
Weg, Stiftenhöfte: Acker ne-
ben dem Hof Wessel, Groß
Ippener: Acker nahe der
Kirchseelter Straße, Höli-
gen: Am Stau 7, Annen: Ber-
mer Weg 3, Schulenberg:
Schulenberger Straße 2,
Klosterseelte: Acker am
Mühlenbergweg und Win-
kelsett, Barjenbruch 2.
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Hinter „Nerf“ verbergen
sich Spielzeug-Pistolen. „Bei
den Kindern sind sie seit
Jahren der Hit und mittler-
weile total verbreitet“, weiß
Pieper. Von den 27 Jungen
in der Sporthalle hat auch
jeder seinen eigenen „Blas-
ter“ dabei. Während der
Nachwuchs eher auf die
größeren Modelle setzt, hält
Kasimir Zelle ein Mini-
Exemplar in der Hand. „Das
ist die Schiedsrichter-Versi-
on“, scherzt der Praktikant
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der Jugendpflege.
Derweil wagen sich die

Jungs hinter ihren zuvor
aus Matten, Turnrollen und
Kästen errichteten Stellun-
gen hervor und versuchen,
ins gegnerische Feld vorzu-
dringen. Ziel ist eine Keule,
die in den jeweiligen Fuß-
balltoren hängt. Wer diese
erbeutet, fährt einen Punkt
für das Team ein. „Zusam-
menarbeit ist also wichtig“,
sagt Pieper. Das wissen

auch die Zehn- bis Zwölfjäh-
rigen, die auf gegenseitige
Zurufe reagieren. Wer von
einem Schaumstoffpfeil ge-
troffen wird, muss erst ein-
mal wieder auf die eigene
Seite rennen und an der
Wand abklatschen, ehe er
wieder mitspielen darf. „Da
sind die Jungs schnell
platt“, meint Pieper und
grinst.
Die zweite Runde des

Spieles gestaltet der Jugend-

pfleger deshalb etwas an-
ders. Wer abgeschossen
wird, ist raus, muss auf die
Strafbank und kann sich da
erholen. Noch haben die
Kinder aber genug Energie.
Während die einen die Stel-
lung vor dem Tor halten
und ihre Keule verteidigen,
wagen andere immer wie-
der den Durchstoß. „Irgend-
wann hat einer Erfolg“, so
Pieper, der verrät: „Eigent-
lich gibt es nur eine Gewin-
nertaktik, aber auf die sind
die Jungs noch nicht ge-
kommen.“ Welche es ist,
soll an dieser Stelle nicht
enthüllt werden, denn das
„Nerf“-Spiel wird bei der Re-
sonanz sicherlich noch häu-
figer angeboten werden.
An die erste Aktion kann

sich Pieper noch gut erin-
nern. „Beziehungsweise an
die Kontroverse, die sie aus-
gelöst hat“, berichtet er.
„Damals ging es um die Fra-
ge, ob die Jugendpflege ein
Ballerspiel anbieten darf.“
Die Jungen spielten es aber
so oder so. Und beim Feri-
enspaß herrschten strikte
Regeln.
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e^ompqbaq ! Die Landju-
gend Harpstedt veranstaltet
auch in diesem Jahr wieder
einen Osterball im Koems-
Saal. Am Sonntag kann dort
ab 20.30 Uhr zu den Klän-
gen des Nightlife-Teams ge-
feiert und getanzt werden.
Die Landjugend verspricht
„faire Getränkepreise sowie
gute Stimmung“ und be-
tont, dass eine festliche Gar-
derobe ausdrücklich er-
wünscht ist.
Der Eintritt ist ab 16 Jah-

ren und kostet fünf Euro.
Mitglieder haben bis 22 Uhr
kostenlosen Eintritt, die
Ü-30-Generation feiert gene-
rell gratis mit. Minderjähri-
ge müssen die Erlaubnis ei-
nes Erziehungsberechtigten
vorweisen. Das entspre-
chende Formular steht auf
der Homepage der Landju-
gend zum Download zur
Verfügung.
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`liko^ab ! Wer schon lan-
ge mit dem Gedanken ge-
spielt hat, in einem Gospel-
chor mitzusingen, hat jetzt
die Gelegenheit, sich im
Rahmen eines Kennenlern-
Konzertes und eines
Schnupperkurses richtig
Appetit zu holen. Musikleh-
rer Kai Gröhlich leitet mit
den „St. Marien Gospel Voi-
ces“ in Colnrade, den

„Moorgospelsingers“ in Gol-
denstedt und „Just For Joy-
Gospels“ in Oldenburg drei
Chöre und wünscht sich
weiteren Zuwachs an Sän-
gern. „Wir singen ein bun-
tes Repertoire aus Gospel-
klassikern, modernen Jazz-
Gospels, aber auch aktuel-
len Pop-Songs und deutsch-
sprachigen Liedern. Bei
Konzerten singen dann bis

zu 80 Sänger aus den drei
Chören gemeinsam. Das ist
auch für mich immer wie-
der sehr beeindruckend“,
erzählt Gröhlich.
Um sich vorzustellen und

Begeisterung für die Gospel-
musik zu entfachen, laden
die Chöre zu drei Konzerten
und einem elfwöchigen
Schnupperkurs mit Ab-
schlusskonzert ein. „Noten-

kenntnisse und Chor-Erfah-
rung sind nicht nötig, aber
Gefühl und Freude an der
Musik sollte jeder mitbrin-
gen“, so Gröhlich.
Der Auftritt in Colnrade

ist für Sonntag, 19. April,
um 17 Uhr in der St.-Mari-
enkirche geplant. Der Ein-
tritt ist kostenlos. Der
Schnupperkurs startet dann
ab 21. April immer diens-
tags um 19.45 Uhr im Ofen-
haus in Colnrade.
Im Kostenbeitrag von 30

Euro ist neben den Leistun-
gen des Chorleiters auch ei-
ne Mappe mit allen Noten
dabei. Weiterhin beinhaltet
der Schnupperkurs zwei
Sonnabend-Workshops zur
Intensivprobe und die Teil-
nahme an den Abschluss-
konzerten Mitte Juli. An-
meldungen nimmt Gröhlich
bei den Konzerten oder am
ersten Probeabend entge-
gen. Wer Interesse hat,
kann sich aber auch unter
Tel. 0174/1612184 oder per
E-Mail an kai.groeh-
lich@web.de melden. Weite-
re Informationen gibt es im
Internet.
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_b`hbik ! Die Jahreshaupt-
versammlung der Feuer-
wehr Beckeln beginnt heute
um 20 Uhr in „Asendorfs
Bauerndiele“. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem Beförderungen und Eh-
rungen.
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fmmbkbo ! Zufrieden ist der
Ippener Schützenverein mit
der Resonanz auf sein Po-
kalschießen. Je nach Klasse
beteiligten sich 14 bis 27
Mannschaften. Bei den
Schülern siegte der SV Heili-
genrode knapp vor dem SV
Fahrenhorst und dem SV
Adelheide. Letzterer stellte
mit Bastian Günnemann
auch den Tagesbesten. Zu-
dem holten die Adelheider
den Sieg bei der Jugend –
vor dem SV Fahrenhorst
und dem SV Bergedorf, der
mit Jannek Drücker den
besten Schützen in seinen
Reihen hatte.
Bei den Damen verwies

der Schützenverein Annen-
heide die Kirchseelter und
Fahrenhorster auf die Plät-
ze. Tagesbeste war Gudrun
Stark (Kirchseelte). Bei den
Herren durfte der SV Be-
ckeln jubeln, der mit Ru-
wen Fenske den besten
Schützen stellte. Den zwei-
ten Platz teilten sich Kirche-
seelte und Falkenburg, da-
hinter folgte mit nur einem
Ring weniger der SV Heili-
genrode.
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